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liegenden Schlafräumen. Die Rückwand des Treppenraumes ill in diefem Gefchol's in drei Arkadäl'kaden auf»
gelöß, denen drei dergleichen in der Frontmauer des Haufes entfprechen und die dazu beftimnrßimmt find,

Treppe und Eingangshalle in vorzüglicher Weile zu erhellen33).

Eine Treppe gleicher Geltaltung, derart an einer Frontmauer angeordnet‚inet‚ dafs
der Hauptzugang des Haufes unter einem Treppenarme fiattfindet und hie hier ein
Windfang gebildet wird, zeigt Fig. 35. Für entfprechende Höhe desfelben if't ift felbf’r-
redend Sorge zu tragen. Die Anordnung fetzt voraus, dafs nur wenige StufiStufen -—
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meift nur eine Stufe — vor dem lem Haus-

eingange liegen können, die gr<' gröfsere

Anzahl im Inneren des Haufes fes Platz
finden mufs 34).

@ Nur bei herrfchaftlichen VI Wohn— 54. _
gebäuden wird fo viel Raum zur Zur Ver- D0ppelamge

fügung Ptehen, die doppelarmigmig ge—

rade Treppe verwenden zu kö können.
Sie kann in zweierlei Weite begangen werden: entweder findet der Antrit1tritt am
mittleren Laufe fiatt, oder beide Seitenläufe find für denfelben beflimmt. DieDie erfte
Art des Befchreitens wird in der Regel vorzuziehen fein, wenn nicht VerlJerkehrs-

 
v . . T .Von einem ”errfchaftshaufe zu Graz“), reppen

Arch.: Schachner.

33) Nach: Encyclapédz'z d'arclz. 1888—89, S. n.

34) Nach: Frankfurt a. M. und {eine Bauten. Frankfurt 1886. S. 321.

35) Nach: Allg. Bauz. 1877, Bl. 7.


